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Sterne ohne Himmel
Kinder im Holocaust

23. August – 28. September 2020   

Träger der Gedenkstätte Schillstraße ist der Arbeitskreis 
Andere Geschichte e. V. Der Verein wird durch die Stadt 
Braunschweig institutionell gefördert.

Unterstützen Sie unsere Arbeit durch eine Spende:

Arbeitskreis Andere Geschichte e. V.  
IBAN: DE15 2501 0030 0371 2033 07 I BIC: PBNKDEFF
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Kontakt

Gedenkstätte KZ-Außenlager 
Braunschweig Schillstraße
Schillstraße 25
38102 Braunschweig

gedenkstaette@schillstrasse.de
Telefon: 0531 2702565

www.schillstrasse.de

Erweiterte Öffnungszeiten
Mo, Di, Mi, Sa 14.00   –  17.00 Uhr
Do 16   –   19.00 Uhr
Fr und So geschlossen

Die Eröffnungsveranstaltung wird in Kooperation mit 
dem Bezirksjugendwerk der AWO Braunschweig e. V. 
ausgerichtet. 

Die Ausstellungstafeln wurden vom Schöninger Arbeits-
kreis „Stolpersteine und Gedenkarbeit“ zur Verfügung 
gestellt.



Ein kleines Mädchen drückt ihren Teddybär eng an sich und schaut 
aufmerksam in Richtung Kamera – das Foto von Rosa Wurman-Wolf 
entstand während des Zweiten Weltkriegs in einem Kinderheim in 
Weezembek, Belgien. Als Rosa zwei Jahre alt war deportierten die 
Nazis ihre Eltern in das Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau. Sie 
selbst überlebte den Holocaust. 

In der NS-Zeit wurden jüdische Gemeinden auf brutalste Weise zer-
stört, Familien und ihr gesellschaftliches Umfeld brachen ausein-
ander. Trotz entsetzlicher Lebensumstände in Ghettos, Lagern und 
Verstecken beschäftigten sich Kinder jedoch auch weiterhin mit Fan-
tasiespielen, mit Zeichnen oder Schreiben, und brachten so ihre 
Hoffnungen, Träume und Ängste zum Ausdruck. Die von der Gedenk-
stätte Yad Vashem konzipierte Ausstellung „Sterne ohne Himmel“ 
bietet einen berührenden und zugleich anschaulichen Einblick in das 
Leben von Kindern während des Holocaust. Sie ermöglicht auch  
einem jüngeren Publikum einen altersgerechten Zugang zum Thema 
Verfolgung von Jüdinnen und Juden im Nationalsozialismus.

Der Holocaust war ein präzedenzloser Genozid, der von NS-Deutschland und seinen Kollaborateuren mit dem Ziel 
durchgeführt wurde, das jüdische Volk, seine Kultur und Traditionen vollständig und systematisch zu vernichten. 
Die Motivation hierzu lag in erster Linie in der antisemitischen und rassistischen NS-Ideologie. Zwischen 1933 und 
1941 verfolgte NS-Deutschland zunächst eine Verfolgungspolitik , die die Juden ihrer Rechte und ihres Eigentums 
beraubte. Später folgten Stigmatisierung und die Konzentration der jüdischen Bevölkerung aus besetzten Ländern 
in bestimmten Regionen. Gegen Ende 1941 hatte die NS-Politik ein umfassendes und systematisches Vorgehen 
entwickelt, das die Nazis die „Endlösung der Judenfrage“ nannten. Dieses Vorgehen fand breite Unterstützung in 
Deutschland und in weiten Teilen des besetzten Europas.

NS-Deutschland plante die vollständige Vernichtung der europäischen Jüdinnen und Juden, später sollte die 
gesamte jüdische Weltbevölkerung ausgelöscht werden. Millionen der Opfer kamen bei Massenerschießungen 
ums Leben, weitere Millionen von Jüdinnen und Juden aus ganz Europa wurden zusammengetrieben und 
in Güterwägen in Vernichtungslager deportiert – industriell organisierte Einrichtungen, in denen die Opfer in 
Gaskammern ermordet wurden. 

Bis zum Kriegsende 1945 wurden etwa sechs Millionen Jüdinnen und Juden ermordet, unter ihnen etwa 
1,5 Millionen Kinder.

Nur ein geringer Prozentsatz an jüdischen Kindern überlebte den Holocaust.

 SHOAH – DER HOLOCAUST

Als lebendiger Ort des Gedenkens des jüdischen Volkes an den Holocaust bewahrt Yad Vashem die Erinnerung an die Vergangenheit und 
vermittelt deren Bedeutung für zukünftige Generationen. 1953 als Weltzentrum des Gedenkens und der Dokumentation, Erforschung und 
Lehre des Holocaust gegründet, ist Yad Vashem heute eine dynamische Stätte generationsübergreifender internationaler Begegnungen. 

Diese Ausstellung ist eine Adaption der Ausstellung „Kinder im Holocaust. Sterne ohne Himmel”, die in Yad Vashem gezeigt wurde.

Kuratorin: Yehudit Inbar

Die Ausstellung wurde produziert von der Abteilung Wanderausstellungen, Museumsabteilung, Yad Vashem.

Kinder stehen Schlange zur Essensausgabe, 
Ghetto Lodz, Polen 
Jüdisches Museum Frankfurt, Foto: Walter Genewein

DO NOT COPY

Zur Eröffnungsveranstaltung im Außenbereich der Gedenkstätte sind 
Interessierte herzlich eingeladen. Nach einer Begrüßung durch  
Martina Staats (Arbeitskreis Andere Geschichte e. V.) gibt Diana 
Gring (Gedenkstätte Bergen-Belsen) in einem kurzen Einführungs-
vortrag einen Überblick über die Situation von verfolgten jüdischen 
Kindern im Nationalsozialismus. 

Es wird um Anmeldung per E-Mail oder Telefon (siehe Rückseite) im 
Voraus gebeten. Die allgemeinen Abstandsregeln müssen einge- 
halten werden, zudem besteht Sitzplatzpflicht.

Nachfolgend ist die Ausstellung bis 18.00 Uhr zugänglich und es  
werden in Kooperation mit dem Bezirksjugendwerk der AWO Braun-
schweig e. V. verschiedene pädagogische Aktivitäten angeboten. 
Kinder und Jugendliche können auf fotografische Erkundungstour ge-
hen, ihre Eindrücke in Videosequenzen festhalten und künstlerisch-
kreativ z. B. Friedenssymbole gestalten. Bei Regen entfällt dieser 
Programmpunkt.

Für kleinere Gruppen sind Workshops zur Ausstellung unter Berück-
sichtigung der geltenden Maßnahmen zur Corona-Prävention 
möglich, auch außerhalb der Öffnungszeiten. Alternativ können the-
matische Workshops auch extern (z. B. in Schulen) durchgeführt 
werden. Lehrer*innen und weitere Multiplikator*innen können sich 
zur Besprechung von verschiedenen Möglichkeiten gerne mit uns in 
Verbindung setzten. Alle Angebote sind kostenfrei.

An zwei Samstagen bietet die Gedenkstätte thematische Workshops 
für Jugendliche ab 14 Jahren an. Dabei können sie sich intensiv mit 
den Themen der Ausstellung auseinandersetzen. Das Angebot bietet 
einen niedrigschwelligen Zugang und führt die Teilnehmenden sensi-
bel an die historische Thematik heran. 

Wir bitten um eine Anmeldung durch die Erziehungsberechtigten im 
Voraus (siehe Rückseite). Die Anzahl der Plätze ist begrenzt. Eine 
Teilnahme ist kostenfrei.

Ausstellungseröffnung
23. August 2020 I 14.00 Uhr

Workshop „Kinder im Holocaust“ 
05. und 26. September 2020 I 11.00 – 14.00 Uhr

Weitere pädagogische Angebote

Abb.: Jüdische Kinder bei einer Essensausgabe im Ghetto in Łódź/Polen.


